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4 (Säfabronen beg 7. Küraffierregimentä,
4 „ „ 10. Küraffierregimentä.
Wan mag fagen, roaä man roiü — unb man t>at

oiel gefagt in Sejug auf bie SEtjeitnafjme ber Slrmee

an ben geftliajfeiten beä 14. Suli, bte boaj einen
rein politifdjen -£>intergrunb baben, roätjrenb bie

Slrmee ftaj aüer bolitif enttjalten uno nur iljrer
patriotifajen Slufgabe geredjt roerben foü — bie

SEruppen*Reoue ift eineä ber jum ©elingen beä

gefteä notljroenbigen ©lemente.
ÜKögen bie franjöfifdjen SRadjtljaber Kaifer,

König, <präfibent ober gar noaj anbere SEitel füfj=

ren, fo lange fte uRadjttyaber fmb, roerben fte bie

Slrmee jur Reoue nadj Songdjampä fommanbiren,
ßä ift niajt aüein ©ajauluft, roelaje baä Solf in'ä
Soiä be Soulogne füfjrt, eä ift baä ©efütjl beä

befriebigten Rationalftoljeä beim Sinblicf ber glän»

jenben Sanbeäoerttjeibigung, roeldjeä bie ^Raffen

erregt unb niajt in ben ©trafjen oon SßartS läfjt.
©aä Solf ift nun einmal egoiftifdj unb fümmert
ftdj roenig um bie bem ©olbaten am aügemeinen
gefttage aufgebürbete gatigue. 68 roiü ftaj felbft
überjeugen, felbft infpijtren, felbft fritifiren, rote
eä um bie Sertfjeibigung beä Saterlanbeä ftefjt, ob

baä barauf oerroenbete ©elb grüajte trägt, ob gort»
fajritte ju oerjeiajnen ftnb. ©aljer bie grofje geiftige
Erregung ber ber Reoue beirooljnenben SJiaffe, ba»

Jjer baä fortroäfjrenbe gragen ber nidjt ©aajoer«
ftänbigen, bie fidj ju inftruiren fudjen, bafjer baä

gewaltige Sntereffe am ©djaufpiel. ©er 3ufdjauer
fdjeut bie gatigue fo roenig, roie ber Kommanbirte
fie ertragen mufj. @r fütjlt fiaj belohnt, roenn er
einen gortfajritt ber Slrmee glaubt fonftatiren ju
fönnen. ©ein Rationalftolj ift befriebigt! Unb
bie Slrmee ©oüten bie Regimenter nidjt aud)

jene tjoije Sefrtebigung in ftd) fütjlen, roenn fte

fefjen, bafj iebeä Sluge auf fte geridjtet ift, roenn

fie ijören, bafj ifjre Seiftungen oon benen anerfannt
roerben, bie fte unterhalten Sn ber SEbat, eä ift
ein fdjöner SRoment im Seben beä franjöftfajen
©olbaten, ber Moment beä ©efilirenä in Song*
djampä, roenn bie Sajonette in ber ©onne erglän»

jen, ber §uf ber pferbe ber. Soben erbröljnen

maajt, bie Satterien oorbeiraffeln, bie SErompeten

fdjmettern unb baä Solf in begeifterteä „Vive
l'armee1' auäbriajt. ©ann fütjlt ftdj ber ©olbat,
benn bie Weng,e erbltcft in itjm ben SBädjter ber

©Ijre unb beä ©lücfä ber Ration. J. v. S.

$fe Organifation beg «oftemiäjifäjett gecttg.

©ie gefammten ©treitfräfte OefterreidjS gliebertt

fidj:
1. in baä fteljenbe §eer unb in bie Kriegämarine,
2. in bie Sanbroefjr,
3. in bie ©rfafereferoe,
4. in ben Sanbfturm.
©en oberften Sefetjt über bie gefammten ©treit«

fräfte füfjrt ber Kaifer.
SDaä fteljenbe £eer ift tjauptfädjlidj ju ben Ope=

rationen im freien gelbe im Sn» unb Sluälanb be=

ftimmt. — ©ie Sanbroefjr jur Unterftüfeung beä

fteljenben §eereä unb jur inneren Sertfjeibigung.
— ©ie ©rfafereferoe bient alä (Srfafe für ben im
Krieg im fteljenben §eer fiaj ergebenben Slbgang.

©er Sanbfturm roirb nur im eigenen Sanb, roenn
ber geinb eingefaüen, jur Unterftüfeung beä ftetjen«
ben £>eereä unb ber Sanbroe^r oerioenbet.

©ie aügemeine Sßefjrpfiiajt ift ber ©runbfafe,
auf roelajem baä öfterreidjifdje SBebjroefen beruht.

2öer roegen Untaugltdjfeit oon ber SBefjrpflidjt
befreit ift, fjat naaj feinem Sermögen eine ÜJHlitär»

tare ju ©unften ber SRilttärsSnoalibenoeriorgung

ju bejablen.

^ettltaje Sefreiung oom SJMlitärbienft finbet in
einjelnen gäüen ftatt.

SBebrpflidjtig ift, roer bte nöttjigen förperlidjen
unb geiftigen gäbigfeiten beftfet. — ©ie für baä

£>eer notljroenbigen Slrbeiter, £>anbroerfer u. f. ro.
roerben ofjne Rücffidjt auf baä Körpermafj aufge*

nommen.
©ie ©teüungäpflidjt beginnt mit bem 20. Sllterä»

{atjr. — ©er freiroiüige eintritt in baä §eer ift
oom 17. Sllteräiafjr an geftattet.

©ie ©efammtbtenftpfliajt bauert 12 Sa^re unb

jroar
3 Satjre in ber Sinie,
7 Satjre in ber Referoe unb
2 Satire in ber Sanbroefjr.

gür bie Seute, roeldje bireft in bie Sanbroebr ein»

geseilt roerben, bauert bie ©ienftjeit in biefer 12
Saf)re.

©ie Snfanterie.
©ie Snfanterie beä ftebenben §eereä jöbtt 102

Regimenter. %ebeä Snfanterieregiment beftetjt aus
bem Regimentäftab unb 4 gelbbataiüonen, lefctere
nummeriren im Regiment 1—4; iebeä Sataiüon
bat 4 gelbfompagnien. ©ie Kompagnien numme»
riren im Regiment 1—16. Slufjer ben gelb=
bataiüonen fjat jebeä Regiment ein G-rfafcbatatüon
oon 4 Kompagnien, ©ie Kompagnien beä «ärfafes

bataiüonä nummeriren 1—4.

Sm SRobilifirungäfaü bilbet iebeä (Srfafebataiüon
einen ©tabäjug. — ©ie 4 ©tabäjüge ber 4 RegU
menter einer SDioifion bilben eine ©tabäfompagnie.

©er Kriegäftanb einer Kompagnie beftetjt auä
1 Hauptmann, 3 ©ubalternoffijieren, 1 Kabett«

«offijieräfteüoertreter, 1 gelbroebel, 4 .gugfütjrern,
12 Korporalen, 18 ©efreiten unb 180 Snfanteriften;
baju fommen nodj 1 Redjnungäunteroffijier, i
©pieüeute, 4 Sinniere, 3 Slejfirtenträger unb 4

«Offtjieräbtener.

Slufjer bem Kriegäftanb ift ein grtebenäftanb feftj
gefefct. ©erfelbe beftetjt per Kompagnie auä 3 Of*
fijieren, 1 Offijieräfteüoertreter, 1 gelbroebel, 2
3ugfüijrern, 5 Korporalen unb 4 ©efreiten, 64 ©ol«
baten, 1 Redjnungäunteroffijier, 1 SEambour, 1

•§ornift unb 1 Offijieräbiener.
(Sä ift überbieä ein erljöfjter unb ein oerminber«

ter griebenäftanb oorgefeljen. ©iefer betrifft nur
bie Satjl beä Unterofftjieräfabreä unb ber SRann«

fdjaft.
©ie Snfanterieregimenter ftationiren im grieben
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4 Eskadronen des 7. Kürassierregiments,
4 „ „ 10. Kürassierregiments.
Man mag sagen, was man will — und man hat

viel gesagt in Bezug auf die Theilnahme der Armee
an den Festlichkeiten des 14. Zuli, die doch einen
rein politischen Hintergrund haben, während die

Armee sich aller Politik enthalten und nur ihrer
patriotischen Aufgabe gerecht werden soll — die

Truppen-Revue ist eines der zum Gelingen des

Festes nothwendigen Elemente.

Mögen die französischen Machthaber Kaiser,
König, Präsident oder gar noch andere Titel
führen, so lange sie Machthaber sind, werden sie die

Armee zur Revue nach Longchamps kommandiren,
Es ist nicht allein Schaulust, melche das Volk in's
Bois de Boulogne führt, es ist das Gefühl des

befriedigten Nationalstolzes beim Anblick der
glänzenden Landesvertheidigung, welches die Masten
erregt und nicht in den Straßen von Paris läßt.
Das Volk ist nun einmal egoistisch und kümmert
sich wenig um die dem Soldaten am allgemeinen
Festtage aufgebürdete Fatigue. Es will sich selbst

überzeugen, selbst inspiziren, selbst kritisiren, wie
es um die Vertheidigung des Vaterlandes steht, ob

das darauf verwendete Geld Früchte trägt, ob Fort»
schritte zu verzeichnen sind. Daher die große geistige

Erregung der der Revue beiwohnenden Masse, daher

das fortwährende Fragen der nicht
Sachverständigen, die sich zu instruiren suchen, daher das

gewaltige Interesse am Schauspiel. Der Zuschauer
scheut die Fatigue so wenig, wie der Kommandirt«
sie ertragen muß. Er fühlt sich belohnt, wenn er
einen Fortschritt der Armee glaubt konstatiren zu
können. Sein Nationalstolz ist befriedigt! Und
die Armce? Sollten die Regimenter nicht auch

jene hohe Befriedigung in stch fühlen, wenn sie

sehen, daß jedes Auge auf sie gerichtet ist, wenn
sie hören, daß ihre Leistungen von denen anerkannt

werden, die sie unterhalten? In der That, es ist
ein schöner Moment im Leben des französischen

Soldaten, der Moment des Desilirens in
Longchamps, wenn die Bajonette in der Sonne erglänzen,

der Huf der Pferde den Boden erdröhnen

macht, die Batterien vorbeirasfeln, die Trompeten
schmettern und das Volk in begeistertes «Vive
1'«,rm6e" ausbricht. Dann fühlt sich der Soldat,
denn die Menge erblickt in ihm den Wächter der

Ehre und des Glücks der Nation. v. 3.

Die Organisation des österreichische» Heeres.

Die gesammten Streitkräfte Oesterreichs gliedern
sich:

1. in das stehende Heer und in die Kriegsmarine,
I. in die Landwehr,
3. in die Ersatzreserve,
4. in den Landsturm.
Den obersten Befehl über die gesammten Streitkräfte

führt der Kaiser.
Das stehende Heer ist hauptsächlich zu den

Operationen im freien Felde im In» und Ausland
bestimmt. — Die Landwehr zur Unterstützung des

stehenden Heeres und zur inneren Vertheidigung.
— Die Ersatzreserve dient als Ersatz für den im
Krieg im stehenden Heer sich ergebenden Abgang.

Der Landsturm wird nur im eigenen Land, wenn
der Feind eingefallen, zur Unterstützung des stehen»

den Heeres und der Landwehr verwendet.
Die allgemeine Wehrpflicht ist der Grundsatz,

auf welchem das österreichische Wehrwesen beruht.
Wer wegen Untauglichkeit von der Wehrpflicht

befreit ist, hat nach seinem Vermögen eine Militärtaxe

zu Gunsten der Militür-Jnvalidenoersorgung
zu bezahlen.

Zeitliche Befreiung vom Militärdienst findet in
einzelnen Fällen statt.

Wehrpflichtig ist, wer die nöthigen körperlichen
und geistigen Fähigkeiten besitzt. — Die für das

Heer nothwendigen Arbeiter, Handwerker u. f. w.
werden ohne Rücksicht auf das Körpermaß
aufgenommen.

Die Stellungspflicht beginnt mit dem 20. Alters-
jahr. — Der freiwillige Eintritt in das Heer ist

vom 17. Altersjahr an gestattet.
Die Gesammtdienstpflicht dauert 12 Jahre und

zwar
3 Jahre in der Linie,
7 Jahre in der Reserve und
2 Jahre in der Landmehr.

Für die Leute, welche direkt in die Landwehr
eingetheilt werden, dauert die Dienstzeit in dieser 12

Jahre.
Die Infanterie.

Die Infanterie des stehenden Heeres zählt 102

Regimenter. Jedes Infanterieregiment besteht aus
dem Negimentsstab und 4 Feldbataillonen, letztere
nummeriren im Regiment 1—4; jedes Bataillon
hat 4 Feldkompagnien. Die Kompagnien nummeriren

im Regiment 1—16. Außer den

Feldbataillonen hat jedes Regiment ein Ersatzbataillon
von 4 Kompagnien. Die Kompagnien des

Ersatzbataillons nummeriren 1—4.

Im Mobilisirungsfall bildet jedes Ersatzbataillon
einen Stabszug. — Die 4 Stabszüge der 4
Regimenter einer Division bilden eine Stabskompagnie.

Der Kriegsstand einer Kompagnie besteht aus
1 Hauptmann, 3 Subalternofsizieren, 1 Kadett-
Offiziersstellvertreter, 1 Feldwebel, 4 Zugführern,
12 Korporalen, 18 Gefreiten und 180 Infanteristen;
dazu kommen noch 1 Rechnungsunteroffizier, 4
Spielleute, 4 Pionnière, 3 Blessirtenträger und 4

Offiziersdiener.

Außer dem Kriegsstand ist ein Friedensstand fest:
gesetzt. Derselbe besteht per Kompagnie aus 3

Offizieren, 1 Offiziersstellvertreter, 1 Feldwebel, 2
Zugführern, 5 Korporalen und 4 Gefreiten, 64 Sol»
daten, 1 Rechnungsunteroffizier, 1 Tambour, 1

Hornist und 1 Offiziersdiener.

Es ist überdies ein erhöhter und ein verminderter

Friedensstand vorgesehen. Dieser betrifft nur
die Zahl des Unteroffizierskadres und der Mannschaft.

Die Jnfanterieregimenter stationiren im Frieden
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grunbfäfclid) in bem SEerritortalfreiä, auä ajeldjem

fie fiaj ergänjen.
Rur auänabinäroeife fönnen bie Regimenter ober

einjelne SataiUone aufjerbalb beä ©rgänjungsbejirfä
biälojirt ober einjelne Sataiüone betaajirt roerben.

©er Oberft tft Kommanbant beä Regimentä.
©er ©tabäoffijier, roelajer baä ©rgänjungäge*

fdjöft ju beforgen tjat, ift jugteiaj Kommanbant beä

©rfafcbataillonä.
©em ©rfafebataiHon liegt bie gütjrung ber Kon^

trolen ob.

Sm Wobilifttungäfaü tjat baä ©rfafebatattlon
bie Refruten unb ©rfafcreferoiften auäjubilben.

©er Regimentäfommanbant unterftebt bem ujm
naaj ber Ordre de ßataille oorgeft^ten Slrmee»

forpä»Kommanbo, im SBege beä Srigabe» uub

SEruppenbioifionä'Kommanbo.
©aä Regiment unb baä ©rfafebataitton bilben

je einen Serreajnungäförper. ^ebeä bat eine eigene

Serreajnungä* unb Kaffafommiffton.
Sn ben Reffort ber Serroaltungsfommiffion beim

Regiment gehören auaj bie SBirttjfajaft mit ber

Sefleibung, perfönlidjen unb -Horpäauärüftuttg; bie

Serroaltung ber Slrmatur unb Munition.
©ie Setroaltttngäfommtffion beä ©rfafebataiüonä

bat bie ©tammfontrolen (baä §auptgrunbbiiaj beä

ganjen Regimentä) ju fütjren unb bie Wagajine
unb baä SEraintnaterial ju oermatten.

©aä Wagajin beä ©rfafcbataillonä bat bie ooü«

ftänbige Sefleibung, Sluärüftung, Seroaffnung unb
baä Korpämaterial beä Regimentä für ben Wobu
lifiritngäfaü ju enttjalten.

Säger truppen.
©ie Sägertruppen entfpreajen unferen ©ajü^en;

fie beftetjen auä bem SEtjroler«Sägerregiment unb 40

gelbjägerbataiüonen. ©aä SErjroler«Sägerregimettt
bat 10 SataiUone. — ©ie Sataiüone ljaben 4

gelbfompagnien.
©aä SEproter»Sägerregiment bat nebft ben gelb»

bataiüonen jroei ©rgänjungä«Sataiüonäfabreä oon
je 5 Kompagnien. $ebeä gelbiägerbataitlon tjat im

Krieg eine ©rgänjungsfompagnie.
Sm Kriegäftanb jäblt bie gelbfompagnie 4 Offi»

jiere unb 236 Wann; bie (ärgänjungäfompagnie
4 Offijiere unb 228 Wann; Kriegäftanb beä Sa»
taiUonä mit 22 Offijieren, circa 1000 Wann unb
34 «Pferbe.

Sluä bem ©rgänjungäfabre beä SEgroler^Regi»
mentä roerben im Wobilifirungäfaü jroei ©rgän*
jungäbataiüone ju 5 Kompagnien gebitbet. %ebeä

©rgänjungäbatatüon jäljlt 22 Offijiere unb 1151

Wann.
Wit ©infdjlujj ber jroei erroätjnten ©rgänjungä«

batatUone fann baber bie Sägertruppe 62 Satail'
lone in'ä gelb fteüen. (gottfe^ung folgt.)

¦i ¦¦ ¦.,.¦¦. ih-^iii i ,|i i Mi —
3)ie ©efunbfjette^flege bee beutfdjen Solbaten.

Son Dr. Slleranber Oajroabt, Oberftabäarjt tc.

Serlagäbudjljanblung Wilitaria, Serlin.
258 ©. Sreiä gr. 6. 70.

©aä Sudj gibt einen ooüftänbigen Ueberbticf
über ben jefeigen ©tanb ber Wilttärgefunbfjeitä«

pflege, gür jüngere Slerjte, foroie für SEruppen»

offijiere ift baä Sudj gleidj lebrreidj. (Sä ift in
bemfelben ein reidjer ©djafe oon ©rfabrungeu auf*
gehäuft, bie ber Serfaffer in oielen ©ienftjabren
unb mefjreren gelbjügen gefammelt tjat. — ©ie
©praaje ift auaj für ben Saien oerftänbtiaj. Wit
Sermeibung gelehrter (Erörterungen tjätt ber Ser=

faffer ben praftifajen ©tanbpunft feft. Sluf biefe

Sföeife ift e§ ibm gelungen, ein §anbbuaj ju
liefern, roelajeä grofjen Ruthen geroäbren fann unb

beftenä empfotjlen roerben barf.

Sie frteflcrtfdjen •Srcigntffc in ©g^tcn wotjrenb
beS «Sommers 1882. Son Hermann Sogt,
Oberftlieut. a. ©. Wit einer ©pejialfarte
oon Unter»©gopten unb bem ©uejfanal. Seip=

jig, Serlag oon gr. SBilb. ©runoro. 5preiä

gr. 4.

©ie neueften Kriegäereigniffe feffeln immer am

meiften unfere Slufmerffamfeit. ©oaj bie erften

©arftellungen muffen auä fpärliajen Ouellen ge*
fdjöpft roerben. ©o roaren auaj bie, roelaje ber

Jperr Serfaffer benufcte, meift bie SEageäblätter.

©leiajrooljt tft eä ifjm gelungen, ein überfittjtliajeä
Silb beä furjen gelbjugeä ju geben, roelajeä niajt
beä Sntereffeä entbetjrt.

©er Serfaffer beginnt mit ber ©artegung ber

Urfaajen, roeldje ju bem Ktieg gefübrt baben. Sita

Urfaaje ber Kriftä roirb bie natürliche Reattion
beä egtjptifajeu Solteä gegen bie finanjieüe Sluä'
beutung buraj bie europäifajen ©etbgeber uub

Sanfinftitute (CrtSdit- foncier, Banque Franco-
Egyptienne unb ben Sörfenfönig Rotfjfajüb) be=

jeiajnet.
Sllä bie ©teuerfajraube niajt metjr auäreiajte,

um bie i^infen jabten ju fönnen, rourben Offijiere
unb SEruppen oljne roeitereä enttaffen, ben Seainten
ber ©efjalt niajt mefjr auäbejafjlt u. f. ro. ©iefeä
fteigerte bie Unjufriebenfjeit unb fütjrte ju ben Re»

ootten, roeldje fpäter oon Sluäfajreitungen gegen
bie gremben begleitet roaren unb ben Wäajten,
unb jroar befonberä ©nglanb, Slnlafj jur ©in=

mifdjung gaben.

©iefe Serbältniffe roerben ausfütjrliaj unb ftar
bargelegt.

©er Seriajt gefjt bann ju bem Sombarbement

oon SUeranbrien über, ©aä britte Kapitel beljan»
bett Sanb unb Seute »on ©gopten. Sei biefer
©elegenbeit roirb auaj bie egoptifaje Slrmee befpro*
dtjen unb bie anarajifajen 3uftänbe, bie in berfelben
bamalä berrfajten, fjeroorgeljoben. Sediere bürften
roobl alä bie §aupturfactje ber rafdjen unb leidjten
©rfotge ber ©nglänber betrachtet roerben.

©ie ©rjäblung gibt ferner eine itttereffante Se--

fajreibung beä ©uejfanalä; in bem folgenben Ka»

pttel roirb bie englifaje «£)eereämaajt betjanbelt-

©iefem folgt bie eigentliaje ©arfteüung beä gelb'
jugeä, roelajer oom 18. Sluguft biä jum 15. ©ep-
tember, b. \). bem ©injug ber ©nglänber in Kairo,
bauerte.

©ie Seurujetlung, roeldje bie Operationen beä

©eneralä SEßolfeleg am ©nbe beä Suajeä erfaljren,
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grundsätzlich in dem Territorialkreis, aus welchem

sie sich ergänzen.
Nur ausnahmsweise können die Regimenter oder

einzelne Bataillone außerhalb des Ergänzungsbezirks
dislozirt oder einzelne Bataillone detachirt werden.

Der Oberst ist Kommandant des Regiments.
Der Stabsoffizier, welcher das Ergänzungsgeschäft

zu besorgen hat, ist zugleich Kommandant des

Ersatzbataillons.
Dem Ersatzbataillon liegt die Führung der Kon-

trolen ob.

Im Mobilistrungsfall hat das Ersatzbataillon
die Rekruten und Ersatzreserviften auszubilden.

Der Negimentskommandant untersteht dcm ihm
nach der Or6re ds Lataill« vorgesetzten Armee»

korps-Kommando, im Wege des Brigade- uud

Truppendivisions-Kommando,
Das Regiment und das Ersatzbataillon bilden

je einen Verrechnungskörper. Jedes hat eine eigene

Verrechnungs- und Kassakommisston.

In den Nessort der Vermaltungskommission beim

Negiment gehören auch die Wirthschaft mit der

Bekleidung, persönlichen und Korpsausrüstung; die

Verwaltung der Armatur und Munition.
Die Vermaltungskommission des Ersatzbataillons

hat die Stammkontrolen (das Hauptgrundbuch des

ganzen Regiments) zu führen und die Magazine
und das Trainmaterial zu vermalten.

Das Magazin des Ersatzbataillons hat die

vollständige Bekleidung, Ausrüstung, Bewaffnung und
das Korpsmaterial des Regiments für den Modi»
lisirungsfall zu enthalten.

Jägertruppen.
Die Jägertruppen entsprechen unseren Schützen;

sie bestehen aus dem Tyroler-Jägerregiment und 10

Feldjägerbataillonen. Das Tyroler-Jägerregiment
hat 10 Bataillone. — Die Bataillone haben 4

Feldkompagnien.
Das Tyroler-Jägerregiment hat nebst den

Feldbataillonen zmei Ergänzungs-Bataillonskadres von
je 5 Kompagnien. Jedes Feldjägerbataillon hat im

Krieg eine Ergänzungskompagnie.

Im Kriegsstand zählt die Feldkompagnie 4 Ofsiziere

und 236 Mann; die Ergänzungskompagnie
4 Ofsiziere und 228 Mann; Kriegsstand des
Bataillons mit 22 Offizieren, circa 1000 Mann und
34 Pferde.

Aus dem Ergänzungskadre des Tyroler-Regiments

werden im Mobilistrungsfall zmei
Ergänzungsbataillone zu 5 Kompagnien gebildet. Jedes
Ergänzungsbataillon zählt 22 Offiziere und 1151

Mann.
Mit Einschluß der zwei erwähnten Ergänzungs»

bataillons kann daher die Jägertruppe 62 Batail'
lone in's Feld stellen. (Fortsetzung folgt.)

pflege. Für jüngere Aerzte, sowie für Truppenoffiziere

ist das Buch gleich lehrreich. Es ist in
demselben ein reicher Schatz von Erfahrungen
aufgehäuft, die der Verfasfer in vielen Dienstjahren ^

und mehreren Feldzügen gesammelt hat. — Die^
Sprache ist auch für den Laien verständlich. Mit;
Vermeidung gelehrter Erörterungen hält der Ver--
faster den praktischen Standpunkt fest. Auf diese °

Weise ist es ihm gelungen, ein Handbuch zu
liefern, welches großen Nutzen gewähren kann und

bestens empfohlen werden darf.

Die Gesundheitspflege des deutschen Soldaten.
Von Dr. Alexander Ochmadt, Oberstabsarzt «.
Verlagsbuchhandlung Militari«, Berlin.
258 S. Preis Fr. 6. 70.

Das Buch gibt einen vollständigen Ueberblick
über den jetzigen Stand der Militärgesundheits

Die kriegerischen Ereignisse in Egypten während
des Sommers 1882. Von Hermann Vogt,
Oberstlieut. a. D. Mit einer Spezialkarte
von Unter-Egypten und dem Suezkanal. Leipzig,

Verlag von Fr. Wilh. Grunom. Preis
Fr. 4.

Die neuesten Kriegsereignisse sesseln immer am

meisten unsere Aufmerksamkeit. Doch die ersten

Darstellungen müssen aus spärlichen Quellen
geschöpft werden. So waren auch die, welche dcr

Herr Versasser benutzte, meist die Tagesblätter.
Gleichwohl ist es ihm gelungen, ein übersichtliches

Bild des kurzen Feldzuges zu geben, welches nicht
des Interesses entbehrt.

Der Verfasser beginnt mit der Darlegung der

Ursachen, welche zu dem Krieg geführt haben. Als
Ursache der Krisis wird die natürliche Reaktion
des egyptischen Volkes gegen die finanzielle Aus'
beutung durch die europäischen Geldgeber und
Bankinstitute (Orääit Kmeier, Lantus 1?ranoo-
Ljzviztisune und den Börsenkönig Rothschild)
bezeichnet.

Als die Steuerschraube nicht mehr ausreichte,

um die Zinsen zahlen zu können, wurden Offiziere
und Truppen ohne weiteres entlassen, den Beamten
der Gehalt nicht mehr ausbezahlt u. s. w. Dieses
steigerte die Unzufriedenheit und führte zu den

Revolten, welche später von Ausschreitungen gegen
die Fremden begleitet waren und den Mächten,
und zwar besonders England, Anlaß zur
Einmischung gaben.

Diese Verhältnisse werden ausführlich und klar
dargelegt.

Der Bericht geht dann zu dem Bombardement

von Alexandrien über. Das dritte Kapitel behandelt

Land und Leute von Egypten. Bei dieser

Gelegenheit wird auch die egyptische Armee besprochen

und die anarchischen Zustände, die in derselben
damals herrschten, hervorgehoben. Letztere dürften
mohl als die Hauptursache der raschen und leichten

Erfolge der Engländer betrachtet werden.

Die Erzählung gibt ferner eine interessante Be--

schreibung des Suezkanals; in dem folgenden
Kapitel wird die englische Heeresmacht behandelt-
Diesem folgt die eigentliche Darstellung des Feld-
zuges, welcher vom 18. August bis zum 15. Sep.
tember, d. h. dem Einzug der Engländer in Kairo,
dauerte.

Die Beurtheilung, welche die Operationen des

Generals Wolseley am Ende des Buches erfahren,
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